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Im Uebrigen werden die Uebungen am heiten an verfeizbaren Geräthen aus-

geführt, für welche ein Aufbewahrungsraum vorhanden fein mufs. An geeigneten
Stellen find geruchlofe Aborte und Piffoirs anzubringen, am heiten in Verbindung

mit der Turnhalle.

Die Gröfse des Turnplatzes richtet fich nach der Anzahl der gleichzeitig

Turnenden; in diefer Beziehung kann ein Uebermafs nicht fchaden. Zum mindef’cen

follte für jeden Turnenden eine Grundfläche von 15 bis 20 qm vorhanden fein.

Ueber die Gröfse der Turn- und Spielplätze bei Schulhäufern find bereits

in Art. 99 (S. 76) die erforderlichen Angaben gemacht werden; auch bezüglich

anderweitiger Einzelheiten fei auf diefen Artikel verwiefen. Bei ftädtifchen Vereins-
'lurnanftalten ilt man in der Regel genöthigt‚ in Rücklicht auf die hohen Preife

des Grund und Bodens, die Grundfläche des Turnplatzes einzufchränken‘, doch

follte man keinesfalls unter 350 bis 400 qm gehen, obwohl 600 qm in länglich recht—

eckiger Form erft einigermafsen ausreichend find.
Die Baukoften der Turnanftalten find ziemlich verfchieden; nicht allein die

örtlichen Verhältnifl‘e, fondern auch die Anfprüche an einfachere oder reichere Ge-

li:altung und Ausfchmückung derfelben rufen diefe Verfchiedenheit hervor.
Für SchuL'l‘urnanftalten geben die »Statiftifchen Nachweifungen über die

1871—80 vollendeten preufsifchen Staatsbauten« folgende Anhaltspunkte-.

I) Das Quadr‚-Meter bebauter Grundfläche hat 35 bis 120 Mark gekofiet;

doch find die Unkoften meif’cens zwifchen 50 und 75 Mark geblieben.
2) Für 1 Ohm Gebäudeinhalt fchwanken die Baukof’ten zwifchen 5 und I 7 Mark;

indefs haben diefelben in den bei weitem meif’ten Fällen 8 bis 12 Mark betragen.

3) Die Baukoften, auf [ Turner berechnet, belaufen fich auf 100 bis 600 Mark,

find aber nur felten geringer als 210 Mark und felten höher als 260 Mark.

Bezüglich der Vereins-Turnhallen mufs auf die nachfolgenden Beifpiele ver-

wiefen werden.

d) Beil'piele.

Die Anlage einer Turnanl’talt geftaltet (ich am einfachften, wenn fie nur aus

dem Turnfaal beliebt. Die in Fig. 327 im Grundrifs dargeftellte Turnhalle der

höheren Mädchenfchule zu Offenbach a. M, giebt ein Beifpiel hierfür.
Der Turnl'aal ill im Lichten 16,96m lang, 8,35!“ tief und 5,60!“ bis zur Fufspfette des Daches

hoch. Die Fen(lerbrüflungen find 2,40 m hoch, und in gleicher Höhe iii. die Holztiifelung der Innenwände

durchgeführt. Bezüglich des Mangels eines Vorraumes fei auf Art. 302 (S. 297) verwiefen.

Fügt man zweckmäfsiger Weife vor dem Eingang in den Turnfaal einen Vor-

raum oder Eingangsflur hinzu, fo ift diefer entweder an einer Stirnfeite oder an einer

Fig. 328. Fig. 329.

 

   

    
 

Turnhallejder höheren Turnhalle des Lehrer-Seminars

Mädchenl'chule zu Ofl’enbach. zu Delitzfch.
1:500 Turnhalle an der Müllerfirafse
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